


 

Warum es uns gibt und wie wir wirksam werden! 
 

Die Diagnose Krebs bei einem Kind trifft die Familie in einer für Außenstehende unvorstellbaren 

Art und Weise, da diese Diagnose den Tod des geliebten, manchmal einzigen Kindes bedeuten 

kann. Dies ist der Beginn einer oft langen Krankengeschichte, während der ein Auf und Ab 

zwischen Hoffnung und Verzweiflung die Eltern nicht zur Ruhe kommen lässt. Hinzu kommen 

vielfältige Probleme, die aus der medizinischen Behandlung resultieren, z.B. die enorme 

physische und psychische Belastung der Kinder, die monatelange Trennung der Familien-

mitglieder und die Umstellung der ganzen Familie mit beruflichen und finanziellen Problemen.  
 

Die Eltern und Kinder stehen dem täglichen, nüchternen medizinischen Alltag, der fraglos für die 

Heilung der Patienten notwendig ist, oft ratlos gegenüber. Betroffene Eltern, die das gleiche 

Schicksal teilen, brauchen in den Jahren des Kampfes gegen eine übermächtige Erkrankung eine 

Anlaufstelle, wo sie ungestört und ohne Hemmungen über ihre Probleme sprechen können.  
 

Aus diesem Wissen heraus entstand bei den Eltern, deren Kinder auf der onkologischen Station 

behandelt wurden bzw. verstorben waren der Gedanke, sich in einem überkonfessionell 

wirkenden Verein zusammenzuschließen, um gemeinsam etwas für die Kinder und ihre Familien 

zu tun. So wurde im März 1990 die Elterninitiative für krebskranke Kinder Jena e.V. gegründet. 

Unser gemeinnütziger Verein hat es sich zur Aufgabe gemacht, krebskranken Kindern und ihren 

Familien Hilfe im seelischen und sozialen Bereich anzubieten. Dies geschieht insbesondere 

durch: 

- Betreibung einer Beratungs- und Betreuungsstelle für Familien mit einem krebskranken 

Kind zur Begleitung und Betreuung sowie Beratung der betroffenen Familien – seit Juli 

2018 in unserem neuen Haus EKKStein 

- Seelische Unterstützung der erkrankten Kinder durch Stationsrundgänge, die 

Überraschungskiste, Kindernachmittage, Spielzeug und Geschenke 

- Angebot an betroffene Familien zur Nutzung der Freizeitzimmer im Haus EKKStein in 

Ergänzung zum Aufenthalt auf Station 

- Nachbetreuung der betroffenen Familien – auch über die stationäre Behandlung hinaus 

durch telefonische und persönliche Gespräche sowie Vereinsveranstaltungen 

(Familientreffen)  

- Begleitung für verwaiste Eltern 

- Ambulanter Nachsorgedienst in Form von Hausbesuchen 
 

Weiterhin unterstützen wir die onkologische Abteilung der Kinderklinik, um die Aufenthalts-

bedingungen der dort behandelten Kinder angenehmer zu gestalten. Dieses satzungsgemäße Ziel 

wird insbesondere verwirklicht durch: 
 

- Verbesserung der Aufenthaltsbedingungen für die krebskranken Kinder auf der 

onkologischen Abteilung durch eine kindgerechte Raumausgestaltung 

- Verbesserung der Freizeitgestaltung auf den onkologischen Stationen durch 

Bereitstellung von Beschäftigungsmaterialien 

- Beschäftigung eines Klinikclowns für die onkologische Abteilung. 



Krebs im Kindesalter       

 

Die Nachricht ”Ihr Kind ist an Leukämie erkrankt” oder ”Ihr Kind 

hat einen bösartigen Tumor” bedeutet einen tiefen Einschnitt in 

das Leben aller betroffenen Kinder und deren Familien. Die 

Ungewissheit, ob das Kind geheilt werden kann oder sterben 

muss, kann kein Arzt nehmen, auch wenn es derzeit möglich ist, 

etwa dreiviertel der behandelten Kinder zu heilen. Bei manchen 

Krebserkrankungen ist die Behandlung bereits bei 90% der 

betroffenen Kinder erfolgreich. Doch um geheilt werden zu 

können, müssen sich die Kinder einer langwierigen und anstrengenden Behandlung 

unterziehen, die aus Chemotherapie, Bestrahlung oder einem, aber oft auch 

mehreren operativen Eingriffen bestehen kann. Dabei ist die Krebsbehandlung wie 

eine Gratwanderung zwischen der erfolgreichen Bekämpfung der Krebszellen und 

dem Erhalt des Lebens des Kindes. Viele belastende Nebenwirkungen begleiten die 

Behandlung – wie z.B. Haarausfall, Erbrechen, Durchfall, Entzündungen der 

Schleimhäute – und erschweren den Kindern den Kampf gegen den Krebs. 

Zunehmend findet bei bestimmten Krankheitsbildern auch die Stammzell-

transplantation Anwendung, wobei die Kinder mehrere Wochen lang in einer 

Sterileinheit behandelt werden und diese auch nicht verlassen dürfen und können. 

 

Dabei wird die Behandlung nicht dem Zufall überlassen. National und international 

bestehen für die verschiedenen Krebserkrankungen Studienzentralen, die auf jedes 

Kind abgestimmten Behandlungsprotokolle erstellen, nach denen dann die Therapie 

erfolgt. Diese Protokolle beinhalten ausführliche Informationen über die Behand-

lungsstrategien, einen zeitlichen Ablaufplan, die verwendeten Medikamente und 

Kontrollpunkte zur diagnostischen Einschätzung des Standes der Behandlung sowie 

zur Dokumentation und Statistik. Diese Protokolle sind wichtige Garanten für eine 

erfolgreiche Behandlung und dienen auch dazu, jede Krebstherapie in Zukunft noch 

weiter optimieren zu können. 

          

Mit dem ersten Verdacht auf eine Krebserkrankung beginnt ein 

Wettlauf mit der Zeit. Eine gesicherte Diagnose und aufbauend 

darauf die Erstellung des Behandlungsprotokolls sollten so 

schnell wie möglich erfolgen, um eine schnellstmögliche 

Bekämpfung der Krebserkrankung einzuleiten. Und dann 

beginnt die Zeit des Bangens und des Kämpfens gegen den 

Krebs, die auf Grund der Art der Behandlung, der z.T. schmerz-

vollen Therapien und Untersuchungen oft bis an die Grenzen 

der Belastbar- und Zumutbarkeit für das Kind und seine Eltern 

gehen. 

 



Die Projekte des Vereins  

 

Beratungs- und Betreuungsstelle der Elterninitiative 

 

Die Eltern und Kinder stehen dem täglichen, nüchternen medizinischen Alltag, der fraglos für die 

Heilung der Patienten notwendig ist, oft ratlos gegenüber. Betroffene Eltern brauchen in den 

Jahren des Kampfes gegen eine übermächtige Erkrankung eine Anlaufstelle, an sie ungestört und 

ohne Hemmungen über ihre Probleme sprechen können. Mit der in Thüringen einmaligen 

Beratungsstelle für Familien mit einem krebskranken Kind der Elterninitiative für krebskranke 

Kinder Jena e.V. wurde ein Ort unweit der Klinik geschaffen, an dem die betroffenen Familien in 

professionell ausgebildeten und z.T. durch Selbstbetroffenheit erfahrenen Personen einfühlsame 

und verständnisvolle Ansprechpartner für ihre Probleme finden. 

 

Viele Ängste und Sorgen sprechen sie hier zum 

ersten Mal an, da sie ihre Verwandten und 

Freunde, oft sogar den Ehepartner damit nicht 

belasten wollen. Meist verlassen sie die 

Beratungsstelle wesentlich entspannter und 

ruhiger, als sie sie aufsuchten. Die seelische 

Belastung wird durch solche Gespräche oft 

soweit vermindert, dass die Eltern wieder fähig 

sind, auch ihrem kranken Kind auf Station wieder 

Mut zu machen und Kraft zu geben sowie die 

immense Betreuungsarbeit gut zu bewältigen. 

Durch wöchentliche Besuche auf der Krebsstation 

sind die Mitarbeiter der Betreuungsstelle über die Sorgen der Eltern und Kindern informiert und 

können so zeitnahe Hilfe anbieten. Zu den Angeboten der Beratungsstelle gehören aber auch 

praktische Hilfen, wie die kurzzeitige Betreuung der Geschwisterkinder, Einkäufe, 

Behördengänge, Schriftverkehr mit Ämtern und Behörden, bis hin zur Klärung manch schwieriger 

privater Problemsituation, die oft auch mit einem Hausbesuch verbunden sind. Die Eltern 

auffangen und aufklären, ihnen Hoffnung geben und beistehen - dies sind die vier wesentlichen 

Aspekte unserer Betreuungsarbeit. 

 

Kindernachmittage für stationäre Kinder  

 

Zu einem festen Bestandteil unserer Arbeit gehören über das Jahr verteilte Kindernachmittage, 

zu denen wir die stationären Kinder auf Station oder in unsere Beratungsstelle Haus EKKStein 

einladen. Bei der Umsetzung bemühen wir uns, die Kinder nicht nur Zuschauer zu sein zu lassen, 

sondern direkt in die Gestaltung der Nachmittage mit einzubeziehen. So können unsere kleinen 

und größeren Patienten zum Beispiel entsprechend der jeweiligen Jahreszeit Kürbisse schnitzen 

oder Pfefferkuchenhäuser basteln. Einige unserer 

Kindernachmittage finden aber auch außerhalb 

unserer Vereinsräume statt und wir sind der 

Stationsleitung sehr dankbar, dieses Angebot für 

die Kinder umsetzen zu können. Als Beispiele seien 

hier das alljährliche Frühlingsfest, der Workshop 

im Bogenschießen oder die Porsche-Ausfahrt 

genannt.  

Diese Nachmittage bieten die Möglichkeit, dass die 

Kinder und Jugendlichen für einige Stunden 

Abwechslung und ein buntes Programm erleben, 

mal für kurze Zeit ihre Schmerzen vergessen oder 



Aggression abbauen können. Der krönende Abschluß eines jeden Nachmittags ist ein 

gemeinsames Essen, wobei es nach den Wünschen der Kinder geht. Lieblingsspeisen sind bunte 

Nudeln mit Tomatensoße, Pizza oder Gegrilltes. 

 

 Stationsrundgänge auf den beiden Kinderkrebsstationen  

 

Regelmäßig besuchen unsere beiden Sozialpädagoginnen gemeinsam die Station, stehen dort 

fast täglich als Ansprechpartner zur Verfügung. Durch ihre regelmäßigen Besuche auf der 

Kinderkrebsstation E130 und der Knochenmarktransplantationsstation A110 lernen sie über den 

gesamten Therapieverlauf die Kinder und ihre Eltern kennen. Es entstehen häufig sehr intensive 

Beziehungen, die es zulassen, dass sich die Familien öffnen können und unsere 

Sozialpädagoginnen als Begleiter in dieser schweren Zeit annehmen. Ziel ist es, den Eltern 

beizustehen, aufzuklären, zu informieren oder individuelle Hilfsangebote zu unterbreiten. 

 

Der wichtigste Besuch unserer 

Sozialarbeiterinnen ist der wöchentliche 

Stationsrundgang mit der Spiel- und der 

Naschkiste bzw. coronabedingt den 

individuell gepackten Überraschungstüten. 

Leuchtende Würmer, Dinos zum Ausgraben, 

Papageien mit beweglichen Flügeln und 

andere Geschenke für Klein und Groß sind 

jede Woche neu dabei. Die Kinderaugen 

leuchten, wenn sie die bunte Vielfalt 

erspähen und so lernen unsere 

Mitarbeiterinnen die Kinder und ihre Familien 

auf wunderbare Weise kennen, erfahren von 

ihren Vorlieben, von der Zeit vor der Erkrankung und der schweren Zeit, die sie jetzt 

durchmachen müssen. Dabei kommen die kleinen Geschenke gerade recht, als Ablenkung, 

Motivation und Belohnung für die kleinen Helden. Dabei ist es unser Anspruch, allen Kindern 

ausreichend Zeit zu schenken und ihren individuellen Bedürfnissen Raum zu geben.   

 

Außerdem bekommt jedes Kind, dass zu besonderen Anlässen wie Geburtstag, Weihnachten 

und Ostern in der Klinik bleiben muß, auch ein größeres Geschenk vom Verein und wird so 

darüber hinweggetröstet, dass es nicht zu Hause feiern darf. 

 

 Klinikclownin Flotti Lotti 

 
Ein Klinikclown ist eine der wichtigsten 

Personen im Stationsalltag für unsere Kinder 

und Jugendlichen, genießt ihre volle 

Zuneigung und Freundschaft. Und wenn der 

Clown auch keine Krebserkrankung besiegen 

kann, so kann er doch zum Lachen und auch 

zum Herumtoben anregen. Denn Lachen 

stärkt das Immunsystem, schüttet verstärkt 

Adrenalin aus und begünstigt die allgemeine 

Lebenslust. Und was ist wichtiger im 

Krankenhaus, als den Lebenswillen zu 

stärken und positiv zu beeinflussen. 

Klinikclownin Flotti Lotti fasziniert bei ihrem 

Rundgang von Bett zu Bett, von Zimmer zu 



Zimmer die kleinen und großen Patienten mit ihren Geschichten, Späßen und Begegnungen. 

Jede Woche Mittwoch freuen sich die Kinder riesig auf den Besuch ihrer Clownin, die für viele 

schon zur Freundin geworden ist und immer neue Überraschungen bereithält. Ob mit den 

magischen Seifenblasen (Traumzauberblasen), Liedern, Zaubereien, Malereien am Fenster, 

sportlichen Aktionen, Luftballons, großen Ohren und Augen, versucht sie genau das Richtige in 

dem jeweiligen Zimmer auszupacken! Den Moment zuzulassen und achtsam darauf zu agieren, 

dass ist ihr Bemühen! Lachen ist und bleibt die beste Medizin, deshalb möchte Flotti Lotti auch 

noch ganz viel davon in die Zimmer bringen und dort deponieren, wie ein großes Akku, immer 

wieder aufladbar! „Einen tief empfundenen Dank an alle, die mich in dieser Arbeit 

unterstützen!!“ 

 

 

 Einladung zum Elternbrunch und Elterncafé  

 

Aller 14 Tage lädt die Elterninitiative die Eltern von krebskranken Kindern der Stationen E130 

und A110 zwischen 12.30 und 14.30 Uhr zu einem gemeinsamen Mittagessen ein. Leckere 

Gerichte, die durch die Mitarbeiter selbst zubereitet werden und eine schön gedeckte Tafel 

laden zum Verweilen ein. Dieser Brunch bietet so auch die Möglichkeit, dass die Eltern sich offen 

über ihre Erfahrungen bei der Betreuung ihres Kindes austauschen und gegenseitig Halt und 

Kraft geben.  

 

Ein entspannter Nachmittag im Café ist für Eltern, 

deren Kind sich aktuell in stationärer Behandlung 

befindet, undenkbar. Viel zu groß ist die Sorge, in 

ihrer Abwesenheit könnte das Kind nach ihnen 

rufen oder eine Untersuchung anstehen. Daher 

haben wir das Elterncafé ins Leben gerufen. Aller 

zwei Wochen montags machen sich zwei bis drei 

unserer Mitarbeiterinnen mit frisch gekochtem 

Kaffee und selbstgebackenem Kuchen im Gepäck 

auf den Weg ins Spielzimmer der Kinderkrebsstation 

E130. Dort haben die Eltern dann die Möglichkeit, 

eine kurze Auszeit vom Klinikalltag zu erfahren und, 

sei es auch nur für eine Tasse Kaffee, einmal durchzuatmen und über das ins Gespräch zu 

kommen, was sie momentan gerade bewegt. Dabei nutzen die Eltern ganz individuell die 

Gelegenheit, entweder mit unseren Mitarbeiterinnen zu sprechen oder auch sich mit anderen 

betroffenen Eltern auszutauschen. 

 

Ziel ist, dass die Eltern sich bei diesen gemütlichen Runden in entspannter Atmosphäre vom 

strapaziösen Klinikalltag erholen und für die Betreuung ihrer kleinen und großen Sorgenkinder 

neue Kraft tanken können. 

 

 Hilfe für verwaiste Eltern 

 

Unser Verein begleitet aber auch die Familien, 

deren Kinder leider verstorben sind. So finden in 

regelmäßigen Abständen Treffen verwaister 

Eltern statt, um gemeinsame Gespräche zu führen 

und gegenseitige Hilfen anzubieten. Wenn es von 

den Eltern gewünscht wird, begleiten wir die 

Familien auch intensiver während der Beisetzung 

des Kindes, telefonischen Kontakt oder auch 



durch spätere Hausbesuche. Wir unterstützen diese Eltern mit finanziellen Beihilfen und durch 

Vermittlung einer preiswerten Ferienwohnung im Schwarzwald über den Freiburger 

Partnerverein. 

 

 Ambulanter Hausbesuchsdienst 

 

2007 wurde unser Projekt „Ambulanter 

Hausbesuchsdienst“ gegründet, das dank der 

Unterstützung unserer Spender erst ermöglicht 

wurde. Aus der langjährigen und engen 

Betreuungstätigkeit direkt auf Station und in 

unserer Beratungsstelle durch die Sozialarbeiterin 

des Vereins hatte sich immer mehr die Nachfrage 

von Eltern nach Hausbesuchen entwickelt, der wir 

mit der Einarbeitung einer zweiten 

Sozialarbeiterin nachkommen konnten. Sowohl 

Familien, die in die ambulante Behandlung 

entlassen werden, als auch Familien, die ihr 

sterbendes Kind zu Hause pflegen und natürlich verwaiste Familien, können auf Wunsch zu 

Hause besucht werden, um ihnen vor Ort unsere Begleitung und Unterstützung anzubieten. 

Unsere Sozialarbeiterinnen sind dabei Zuhörer und Berater für die Familien zur Bewältigung der 

jetzt anstehenden Probleme und extremen Lebenssituationen, begleiten zu Beerdigungen oder 

vermitteln den Kontakt zu Behörden, Beratungsstellen oder Selbsthilfegruppen.  

 

Unterstützung der onkologischen Abteilung  

 

Darüber hinaus unterstützt die Elterninitiative die 

onkologische Abteilung der Kinderklinik, um die 

Aufenthaltsbedingungen auf Station angenehmer zu 

gestalten. Dies geschieht z.B. durch die Bereitstellung von 

Tablets für die Stationen. Aber auch praktisches Zubehör, wie 

Funkuhren und bequeme Sessel stehen auf der Wunschliste. 

Das Spielzimmer der Station wird zum Teil mit Hilfe von 

Vereinsgeldern mit Spielen und Bastelmaterial ausgestattet. 

Auch kindgerechtes Geschirr und Besteck wurde vom Verein 

an die onkologische Station übergeben. Nicht vergessen 

werden darf an dieser Stelle natürlich unser Klinikclown 

Knuddel, der auf der nachfolgenden Seite noch näher 

vorgestellt wird.  

 

 Das Mutperlenprojekt  

 

Das "Mutperlenprojekt" ist eine Aktion, die von 

unserem Dachverband ins Leben gerufen wurde und 

deutschlandweit / europaweit Verbreitung finden 

soll. Wir sind sehr stolz darauf, dieses Projekt dank 

unserer Spender seit 2012 auch den Kindern und 

Jugendlichen der Jenaer Kinder-krebsstationen 

anbieten zu können. Zu Beginn einer Therapie darf 

sich jedes Kind seinen Namen mit Buchstabenperlen 

auf eine lange Kette auffädeln und erhält nun ab 

sofort für jede Behandlung eine ganz spezielle Perle. 



Jede davon ist einzigartig. Sie ist bunt, leuchtet im Dunkeln oder symbolisiert ein bestimmtes 

Gefühl. Im Laufe der Therapie erhalten die Kinder für jede Behandlung weitere besondere Perlen 

und erweitern so mit jedem Schritt ihre einzigartige Mutperlenkette. So können die Mutperlen 

eine Belohnung nach einer schweren Behandlung sein und auch ein Tagebuch, an dem jeder Tag 

und jeder Schritt seine Form, seine Farbe und sein Gefühl erhält.  

 

Gestaltung eines jährlichen Familientreffens mit Kinderfest  

 

Einmal im Jahr veranstaltet der Verein 

in einer Jugendherberge ein großes 

Treffen für alle Familien, deren 

krebskrankes Kind in Jena derzeit noch 

behandelt wird oder deren stationäre 

Behandlung bereits abgeschlossen ist. 

Dabei wird nicht nur für die erkrankten 

Kinder und Jugendlichen, sondern auch 

für die Geschwister ein schönes und 

erlebnisreiches Wochenende gestaltet. 

Zu den Höhepunkten des Kinderfestes 

zählen z.B. Sportgeräte, an denen die 

Kinder ihre wiedererlangten Kräfte 

messen können (z.B. Kletterwand, Bullenreiten), Bastelstraßen, Kindervorstellungen oder auch 

das große Lagerfeuer, dass dieses Treffen immer feierlich ausklingen lässt. Und da die Kinder 

rundum beschäftigt sind, ist das Familientreffen auch für die betroffenen Eltern erholsam und 

ein Anlass, miteinander ins Gespräch zu kommen, Erfahrungen auszutauschen und über die 

Bewältigung der Krankheit zu sprechen. 

 

 Jugendgruppe ehemals an Krebs erkrankter Kinder und Jugendlicher 

 

Betroffene Jugendliche fühlen sich mit ihren Ängsten, Gefühlen und Problemen oft allein 

gelassen. Ihnen fehlt oft die Ebene um mit dem direkten Umfeld, der Familie, Freunden ins 

Gespräch zu kommen. Sie schwanken zwischen „Verdrängen“, „Alles vergessen wollen“, „Sich 

wieder erinnern“ und „Darüber reden wollen“. Sie wünschen sich, verstanden zu werden ohne 

ständig neue Erklärungen abgeben zu müssen. 

 

Aus diesem Wissen heraus haben wir 

2003 das erste und seitdem jährlich 

ein weiteres Wochenendtreffen der 

Jugendgruppe ehemaliger 

Krebspatienten organisiert und 

überaus positive Reaktionen erleben 

dürfen. Denn es wurde sehr schnell 

deutlich, wie wichtig gerade eine 

solche Form der eigenständigen 

Jugendarbeit ist, um die 

auftretenden Probleme junger 

Erwachsener offen anzusprechen 

und im gemeinsamen 

Erfahrungsaustausch nach Lösungen 

für diese Fragen zu suchen. Dankbar 

angenommen werden vor allem die Möglichkeiten des Gesprächs mit Fachleuten aus 

verschiedenen Bereichen (Onkologen, Psychologen, Ernährungstherapeuten)  



Ziel dieser Treffen ist es, dass die Jugendlichen lernen, ihre Stärken und Schwächen zu erkennen 

und zu nutzen. Wir wollen den Jugendlichen eine Perspektive bieten, um mit den 

Veränderungen der Krankheit zurecht zu kommen und damit ihr Selbstbewusstsein und ihre 

Eigenkompetenz stärken. Außerdem wollen wir ihnen die Möglichkeit bieten, neue Freunde zu 

gewinnen und wenn dies gewünscht wird, den Aufbau einer eigenen Selbsthilfegruppe 

unterstützen. 

 

 Geschwisterfreizeiten 

 

Geschwistern von kranken Kindern 

kommt bei schwerst- und 

langzeitkranken Kindern automatisch 

eine ganz besondere Rolle zu. Die 

Sorge um das erkrankte Kind fesselt 

nicht nur die Emotionen der Eltern 

für eine nicht unerhebliche Zeit und 

lenkt sie konzentriert auf das eine 

Kind, sondern sie bringt auch den 

Rhythmus der gesamten Familie 

durcheinander. Häufig bleibt ein 

Elternteil in der Klinik und ist für den 

Rest der Familie nicht greifbar. Aber 

auch zu Hause benötigt das kranke 

Kind Pflege und Zuwendung und wird 

schon dadurch bevorzugt behandelt. Erst mit der Zeit stellt sich eine gewisse „Normalität“ ein, in 

der auch die Geschwister wieder Beachtung finden. Geschwisterkinder haben bis dahin schon 

einige Krisen bewältigen müssen. Sie haben gelernt zurückzustecken, mussten oft allein sein und 

vielfach plötzlich Verantwortung übernehmen. Sie wurden von Eifersucht und Neid geplagt, 

sicherlich auch von Angst und Schuld und haben oftmals den Wunsch entwickelt, ihre Eltern 

schonen zu wollen. 

  

Mit Hilfe von Geschwisterfreizeiten wollen wir dazu beitragen, dass Geschwister kein 

Schattendasein führen müssen. Angebote zur Förderung allgemeiner und spezifischer 

Lebenskompetenzen sind zur Bewältigung dieser schwierigen Lebenssituation besonders 

hilfreich. So finden am Vormittag spielerische Workshops zum Verstehen der Krankheit des 

Geschwisterkindes statt sowie erlebnispädagogische Projekte zur Selbstwertsteigerung und 

Selbst- und Fremdwahrnehmung. Am Nachmittag laden verschiedenste Angebote dazu ein, den 

eigenen Interessen nach zu gehen und ganz viel Spaß dabei zu haben, sei es auf der 

Sommerrodelbahn, bei Bastelworkshops, im Kletterwald und natürlich beim Baden und Spiele 

spielen, für jeden ist etwas dabei. Dazu arbeiten wir z.T. mit insgesamt sieben 

Kooperationseinrichtungen (Berlin, Dresden, Halle, Leipzig, Erfurt, Chemnitz, Magdeburg) 

zusammen und auch 2019 wird es nunmehr zum 7. Mal eine Geschwisterfreizeit geben. 



 

Wir sind endlich angekommen!  

Damit all unsere Angebote auch nach dem 

Umzug der Kinderklinik Ende 2016 am neuen 

Standort in Jena Lobeda-Ost wieder eine 

Heimat finden, haben wir als größtes 

Vorhaben in der bisherigen 

Vereinsgeschichte unser eigenes Vereinshaus 

EKKStein gebaut. Nur durch Rücklagen des 

Vereins, Stiftungs-zuwendungen sowie 

zahlreiche kleine und größere Privat- und 

Unternehmensspenden ist es uns gelungen, 

die gewaltige Bausumme von stolzen 1,7 Mio. Euro zu „stemmen“. Seit Anfang Juli 2018 

befindet sich unsere Beratungsstelle also nun in 

unserem Haus EKKStein, mit 500 m² verteilt auf 

zwei farbenfrohen Etagen, schräg gegenüber des 

UKJ-Parkhauses. Und stolz können wir sagen, 

dass unsere Familien die neuen Räumlichkeiten 

gern und ausgiebig nutzen. Dazu zählen ein 

großer Aufenthaltsraum für Einzel- und 

Gruppen-gespräche sowie für Veranstaltungen, 

eine Spieloase, eine Gemeinschaftsküche und 

ein Hauswirtschaftsraum mit Waschmaschine 

und Trockner. Bei den Kindern stehen vor allem 

das großzügige, in den Aufenthaltsraum integrierte Wolkenhaus und die Kreativwerkstatt 

hoch im Kurs. Getoppt werden diese aber durch 

den Snoezelenraum. Dieser „Sinnesraum“ lädt 

mit seinem Musikwasserbett, einer Wassersäule 

und speziellen Lichtinstallationen zum 

Entspannen und „Abtauchen“ ein, was bei 

unseren Kindern unheimlich gut ankommt. Und 

auch die Eltern und Spender bewundern unser 

wunderschönes neues Haus, das hell, funktional 

und, worauf wir großen Wert legen, mit seiner 

behaglichen Atmosphäre unsere Familien zum 

Verweilen und Durchatmen einlädt. Neu ist ebenso unser wöchentlich wechselndes 

Kreativangebot. Montags, dienstags und donnerstags an den Nachmittagen haben unsere 

Kinder nun die Möglichkeit sich in Seidenmalerei auszuprobieren, Fliesen, Mobiles oder 

Lampen aus Ton herzustellen oder mit Serviettentechnik verschiedene Glasgefäße zu 

verzieren und vieles mehr.  



 

Helfen Sie mit! 

 

Unsere Elterninitiative zählt etwa 200 Mitglieder. Unser Schirmherr ist Hans-Dieter 

Schumacher, Vorstand Finanzen der JENOPTIK AG JENA: Jedes Mitglied stärkt unsere 

Elterninitiative, daher würden wir uns über Ihre Beitrittserklärung freuen. 

 

Um unser Anliegen verwirklichen zu können und bereits Erreichtes zu erhalten, benötigen 

wir vor allem aber auch finanzielle Unterstützung. Wir möchten Sie deshalb um Ihre Hilfe 

bitten. Jede Spende unterstützt unser gemeinsames Anliegen:  

 

Hilfe für krebskranke Kinder und ihre Familien 

 

Sowohl Geld- als auch Sachspenden sind steuerlich absetzbar. Gern stellen wir Ihnen eine 

Spendenbescheinigung aus (bitte geben Sie hierfür Ihre komplette Anschrift an). Für 

Informationen stehen wir Ihnen selbstverständlich zur Verfügung.  

 

 

Unser Spendenkonto: 

 

Sparkasse Jena  

IBAN: DE11 8305 3030 0000 0010 90 

BIC: HELADEF1JEN 

 

 

Wir sind wegen Förderung der Zwecke der amtlich anerkannten Verbände der freien 

Wohlfahrtspflege nach dem letzten uns zugegangenen Freistellungsbescheid des Finanzamts 

Jena, StNr. 161/141/09488 vom 27.06.2016 für die Jahre 2013 - 2015 nach § 51 ff AO als 

ausschließlich und unmittelbar steuerbegünstigten gemeinnützigen Zwecken dienend 

anerkannt und nach § 5 Abs. 1 Nr. 9 des Körperschaftssteuergesetzes von der Körperschafts-

steuer befreit. 

 

Es wird bestätigt, dass die Zuwendung nur zur Förderung des gemeinnützigen Wohlfahrts-

wesens verwendet wird. 

 

Dieses Blatt gilt in Verbindung mit Ihrem Überweisungsbeleg als Spendenbescheinigung für 

Beträge bis 200 €. 
 

 

 

Die Elterninitiative dankt Ihnen auch im 

Namen der betroffenen Kinder und deren 

Familien für Ihre Hilfe! 



 

Elterninitiative für krebskranke Kinder Jena e.V.  
Beitrittserklärung 

 
Name: 

 

Plz:   Ort: 

 

Straße:                    Nr.: 

 

E-mail:                  Tel.: 

 

Ich erkläre hiermit meinen Beitritt als 

             

 

 

ab                                                              bei der Elterninitiative für krebskranke Kinder Jena e.V. 

 

Den Jahresbeitrag von                           Euro (Mindestbetrag 15,- Euro) 

 

       kann der Verein per SEPA-Basislastschrift gemäß dem beigefügten SEPA-Lastschriftmandat von 

meinem Konto einziehen. Der Einzug erfolgt am 1. Bankarbeitstag im Monat Juni des jeweiligen Jahres und für 

Neumitglieder ab diesem Stichtag bis Mitte Oktober zum 1. Bankarbeitstag im November des Eintrittsjahres. 

Der Einzug des Jahresbeitrages für Mitglieder, die zwischen Mitte Oktober und dem 31.12. beitreten, erfolgt 

zusammen mit dem Jahresbeitrag für das Folgejahr am 1. Bankarbeitstag im Juni. 

 

 
 

 

Ort    Datum     Unterschrift 

 

SEPA-Lastschriftmandat 
 

Elterninitiative für krebskranke Kinder Jena e.V. 

Am Klinikum 10, 07747 Jena 

Gläubiger-Identifikationsnummer:  
   

DE16ZZZ00000462856 
            

 ------------------------------ 
Mandatsreferenz: Name,Vorname,Ort  

 

Ich ermächtige/Wir ermächtigen die Elterninitiative für krebskranke Kinder Jena e.V. meinen/unseren 

jährlichen Mitgliedsbeitrag von meinem/unserem Konto mittels Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise ich 

mein/weisen wir unser Kreditinstitut an, die vom Zahlungsempfänger auf mein / unser Konto gezogenen 

Lastschriften einzulösen. 

Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des 

belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen. 
 

Nachname, Vorname Kontoinhaber: ______________________________________________ 
 

Adresse:    ______________________________________________ 
 

IBAN (22 Stellen):    ______________________________________________ 
 

BIC (8 oder 11 Stellen):   ______________________________________________ 
 

Name der Bank:            
 

 

Ort    Datum     Unterschrift 

           ordentliches Mitglied                         förderndes Mitglied 
           (aktive Mitarbeit erwünscht) 

  

 

     werde ich jährlich überweisen  
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